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Aufgabenstellung 
Infolge der Sanierung bzw. Umbaus der bestehen-
den Zentralsterilisationsabteilung (ZSVA) und der 
Abklärung weiterer Nutzung bestehender Installati-
onen, mussten entsprechende Messungen zur Über-
prüfung der Dampfqualität durchgeführt werden. 
Diese Messungen bzw. Messverfahren sind auch 
zusätzlicher Bestandteil bzw. Vorgaben zum Auf-
bau der neuen Dampfversorgung.
Mit einem für Haustechnik im Spitalbereich spezi-
alisiertem Planungsbüro wurden erste Massnah-
men zur Überprüfung der bestehenden Dampf-
anlage eingeleitet.
Die Messgrößen zur Bestimmung der Dampfqua-
lität wurden anhand der Normen EN 285 und 
DIN58950-7 definiert.
Die EN 285 Norm definiert die Anforderungen 
und Prüfverfahren für große Dampfsterilisatoren 
ab 1 Sterilisiereinheit hin.
Die DIN 58950-7 Norm definiert die Anforderun-
gen an die Betriebsmittel für Dampfsterilisatoren 
für pharmazeutische Sterilisiergüter hin.
Für die Beurteilung der Reindampfqualität des 
aktuellen Systems wurden folgende Messgrößen 
aus der EN285 überprüft : 

Anteil an nicht kondensierbaren Gasen ■■

Trockenheit des Dampfes■■

Grad der Überhitzung■■

Messungen
Für die Prüfung dieser Messgrößen wurde ein 
qualifiziertes Unternehmen beauftragt.
Eine vor Ort Begehung des Dampfsystems hat erge-
ben, dass noch keine Anschlüsse für die oben genann-
ten Messungen vorhanden waren. Die Anschluss-
stellen wurden definiert und die Anschlüsse gemäss 
den Vorgaben des beauftragten Messunternehmens 
vom technischen Dienst eingebaut.
Die Messstellen wurden am höchsten Punkt im 
3. Obergeschoss (Messung nicht kondensierbare 
Gase) und in einer Bypass-Leitung im 1. Unterge-
schoss (Messung Überhitzung, Trockenheit, nicht 
kondensierbare Gase) vorgesehen.
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Die Messungen der nicht kondensierbaren Gase 
wurden während des Betriebs im 3. OG am 
Sicherheitsventil durchgeführt. Diese Messstelle 
wurde als Referenz definiert.
Die Messungen der Überhitzung, Trockenheit und 
der nicht kondensierbaren Gase wurden einmal 
bei einem Sterilisationszyklus eines Sterilisator 
mit leerer Sterilisationskammer und einmal mit 
Norm-Prüfpaketen voll beladener Sterilisations-
kammer bei 134°C statt.

Ergebnisse
Die nichtkondensierbaren Gase lagen im zulässi-
gen Bereich. An der Messstelle im 1.UG konnte 
keine Überhitzung festgestellt werden. Es wurde 
lediglich Dampf mit zu niedriger Trockenheit 
(Nassdampf) festgestellt.
Die Analysen für Reindampfkondensat wurden 
separat gemacht und lagen im zulässigen Bereich.
Die möglichen Ursachen für Nassdampf wur-
den eruiert. Um die Dampfqualität zu verbessern 
wurden verschiedene Verbesserungsmaßnahmen 
beschlossen.

Massnahmen
Als Speisewasser für die Dampferzeuger wurde 
Gegenosmosewasser mit einem Leitwert <5µS / cm 
vorgesehen. Die Leitungen wurden kontrolliert, 
gereinigt und passiviert. Ungeeignete Armatu-
ren, Dichtungen und Apparate wurden ersetzt. Im 
Reindampfsystem wurden zusätzliche Entwässe-
rungspunkte und ein Dampftrockner eingebaut.

Fazit
Abschließend kann man sagen, das die 
Dampfqualität für Sterilisatoren im Rahmen der 
jährlichen Validierung in Anlehnung an HTM 
2010 (Englisches Dokument ähnlich wie EN 285) 
gestestet werden muss.
Alle Mängel und Fehler, welche in diesem Projekt 
entdeckt wurden, konnten in die Planung neuer 
Anlage einfliessen. Das Ergebnis ist eine den 
Anforderungen gerechte Anlage.  |
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